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entfprechender Mifchung mit anderen Gruppen alle Gefühlsabfiufungen her. So
ift diele bei Weber lo füb jungfräuliche Klarinette in Wagners Parfifal zur
Verkörperung der dämonifcben Sinnlichkeit geworden und läbt in den Kundry-Sze-
ßen die fchauerlich beängfiigenden Stimmen der Verführung ertönen, die keiner
vergeben wird, dem fie jemals ans Ohr fchlugen. Dabei ifl nicht zu vergelten,
dab es natürlich nicht die Klangfarbe des Infirumentes allein ifi, londern mit
'hr die Gefialt des Themas, Rhythmik, Melodik und Harmonik, die den jeweiligen

Charakter fo genau befiimmen.
Da ihr mehr wie jedem anderen Holzblasinfirumente auch alle dynamifchen

Äbflufungen vom gehauchtefien pp bis zum fchreiendfien ff zur Verfügung flehen,
kann die der Klarinette anvertraute Melodie die feinfien Nervenerregungen im
khön gegliederten Körper des modernen Orchefiers dem Gefühle des Hörers
übermitteln. Schon der enorme Umfang von beinahe vier Oktaven befähigt fie
hierzu mehr als jedes andere Holzblasinflrument." (Straub.) (Schlug folgt.)

Rofïini und der Klarinettifi. Roffini war nicht nur ein grober Kom-

fonifi, fondern auch als Feinfchmecker und guter Koch bei feinen Freunden fafi
fo berühmt wie als Mufiker. Auberdem hatte Roffini eine befondere Vorliebe
für die Ziegenmilch. Eines Tages kam ein Freund zu ihm, der als Amateur-
Klarinettifi Bedeutendes leifiete und fagte ihm, er habe bei einem in der Nähe

lohnenden Bauer eine prächtige Ziege gefehen. Er fchlug Roffini vor, das
Tier gemeinfam zu kaufen, damit fie fich beide täglich an frifcher Ziegenmilch
laben könnten. Roffini war fofort einverfianden und zahlte gleich die Hälfte
des verlangten Kaufpreifes. Die Ziege wurde bei ihrem bisherigen Beßrer in
Kofi und Pflege gelaffen. Nach einem Monat erfchien der Freund wieder bei
Roffini und beklagte fich, dab er noch keine Ziegenmilch bekommen hätte. Roffini

erwiderte, die Sache wäre ganz einfach; er, Roffini, habe den hinteren Teil
mit dem Euter gekauft, während der Freund den vorderen Teil mit dem Kopt
erworben hätte. Es fei alfo ganz in der Ordnung, dab er die Milch bekäme und
der Freund für das Futter aufkomme!

KONZERT UND OPER

Zürich. Tonhalle. Die Reihe der Or-
diefier-Konzerfe wurde mit einem für die
Jugend beflimmfen Konzerf eröffnet. Zur
Aufführung kam die Jupiter-Sinfonie von Mo-
2art, welche von Kapellmeifler Dr. Andreae
Angehend erläutert wurde. Das zweite Kon-
2ert, als Volkskonzerf veranflalfet, gab der
ausgezeichneten Genfer Geigerin Blanche H
onager Gelegenheit, lieh dem Zürcher Publi¬

kum mit einer eindrucksvollen Wiedergabe von
Mozarts Violinkonzert in G-Dur vorzu-
fiellen. Das Programm enthielt auberdem
Bruckners Dritte Sinfonie in D-Moll
und die Prometheus-Ouvertüre von
Beethoven. Beide Konzerte flanden unter der

Leitung von Dr. Andreae.
— Stadttheater. Es ifi kaum zu glauben,

dab die Oper „Kleider machen Leute"
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von Zemlinsky volle fünfundzwanzig Jahre
brauchte um von Prag nach Zürich zu gelangen.

Um fo mehr darf man fich darüber
verwundern, weil dies die einzige erfolgreiche

Oper iß, die ihre Enfflehung einer Erzählung
unferes groben Dichters Gottfried Keller
verdankt. Die zu einem Libretto von Leo
Feld komponierte Mufik paßt fich in ihrem
ungehemmten Mufikantenfum ganz der

heiteren, ironifierenden Handlung an und hafte
auch in Zürich einen unbefiritfenen Erfolg, fo
daß man hoffen darf, fie dauernd auf dem

Spielplan zu fehen. In den Hauptrollen waren

Judith Hellwig und die Herren Kobliff
und Höfermayer befdhäftigt, welche mit den

Leitern der Aufführung, Direktor Schmid-
Bloê, Kapellmeiffer Rothenbühler und dem

anwehenden Komponifien fich in den reichen

Beifall feilen durften. Dank der wirklich
lebenskräftigen Mufik hafte auch die vor einiger
Zeit ausgegrabene Oper Verdis „Simone
Boccanegra" groben Erfolg, denn als Handlung

vermag das Werk nicht zu feffeln.
A. P.

NACHRICHTEN U. NOTIZEN - ECHOS ET NOUVELLES

Zürich. Das General-Programm der Ton-
halle-Gefellfchaft iß erfchienen. Neben
bewährten klaffifchen Werken iß auch die

Aufführung verfchiedener Novitäten vorgefehen,
auf die wir wieder zurückkommen werden. Zum
erflen Male in den Abonnements-Konzerten
wird das Saxophon als Soloinflrumenf

zugezogen.

— Der Verband fchweizerifcher Bühnen
veranfialfet wieder Prüfungen für fchweizerifche

Bühnenkünfller. Die Anmeldungen von
Kandidaten find an die Gefchäffsflelle der Kartothek

für fchweizerifche Bühnenkünfller, Bern.

Bundesgasse 8, zu richten.

— Die Sing- und Spielkreis-Bewegung macht

fo fchöne Fortfchritte, dab auf kommenden

Winter wieder neue Gruppen gebildet werden
muffen. Durch die Spielkreife werden die Kinder

auch in die Infirumenfalmufik eingeführt
und dadurch zum fpäteren Mitwirken in Lieb-
haber-Orcheßern vorbereitet.

— Die Zürcher Tonhalle-Gefellfchaft hat die

Veranßaltung des 7. Internationalen Bruckner-
fefies übernommen, welches vom 20.—28. Juni
1936 in Zürich fiafffinden wird.

Luzern, Anton Wermelinger, welcher bisher

das Luzerner Kurfaalorchefier dirigierte,
wurde für die kommende Spielzeit als Kapell-
meißer an das Luzerner Sfadffheater berufen.

— Kollegialität Ein fchönes Beifpiel von
Kollegialität gaben Sigrid Onegin und das grobe
Zürcher Tonhalle-Orchefier, welche ohne jedes

Honorar fich zu einem Konzerf zur Verfügung

Bellten, delfen Erfrag dem Penfionsfonds des

Luzerner Sfadforchefiers überwiefen wurde.

Bern. Der bekannte fchweizerifche Mufiker
Richard Sfurzenegger, welcher bisher als

Solocellifl der Dresdener Philharmonie tätig

war, wurde zum Solocellißen der Bernifchen

Mufikgefellfchaft gewählt ; der junge Künfller
wird auch am Konfervatorium für Mufik in
Bern unterrichten.

Genève. M. Ernes! Ansermet, le distingué
chef d'orchedîre, dirigera plusieurs concerts de

l'Orchebîre philarmonique de Berlin dans Ie

courant de l'hiver prochain.

Paris. La France commence à s'apercevoir,
elle aussi, qu'elle possède des compositeurs,
et que la meilleure manière de les honorer e$

de jouer leurs oeuvres. C'est ainsi que l'on

projette la construction d'un grand théâtre à

la Côte Saint-André, ville natale d'Hector
Berlioz, où l'on donnerait chaque année un

festival Berlioz.

Kaflel. Vom 11.—13. Oktober veranßalfet

der Arbeitskreis für Hausmufik eine Wiederholung

der „Kaffeier Mufikfage". Das feh*

reichhaltige Programm nennt Werke aus der

vorklalfifchen Epoche bis zu Mozart und
Beethoven. Diefe für die Hausmufik fehr bedeuf-

fame Tagung verdient allergrößte Beachtung

und Nachahmung, da in der guten Hausmufik-

pflege der Keim einer Erneuerung der Mufik

liegt.

München. Das Opernhaus hat die
diesjährige Spielzeit für welche das Orchefier von
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